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Thorsten Behrendt  /  Andreas Reinecke

Auf der Suche nach dem passenden Rohstoff 

– Lithische Grabbeigaben und ihre Herkunft in der Deltaebene des Mekong

Zeitschrift für Archäologie Außereuropäischer Kulturen 7 (2017): 373 – 383

Die Deltaebene des Mekong in Südvietnam und 
Kambodscha wird von mächtigen alluvialen 
Sedimentschichten aufgebaut. Die Landschaft ist 
morphologisch fl ach und nur wenige reliktische 
Inselberge aus Festgesteinen erheben sich als 
Härtlinge aus der Landschaft (Abb.  1). Für 
die Bevölkerung vorgeschichtlicher Siedlungen 
stand also nur eine begrenzte Anzahl wider-

standsfähiger, fester Rohstoffe zur Verfügung, 
um Werkzeuge für das alltägliche Leben wie 
zum Beispiel Beile, Mörser, Stößel, Schab- und 
Schleifsteine herzustellen. Dennoch wurden bei 
archäologischen Grabungen auf eisenzeitlichen 
Gräberfeldern der Prä-Funan-Kultur (400 v. 
bis 100 n.  Chr.) in den letzten Jahren neben 
reichhaltigen Grabbeigaben aus Bronze, Eisen, 

Abb.  1. Blick über die Deltaebene des Mekong auf die Erhebungen der magmatischen Intrusion des Phnom Da 
in der südlichen Provinz Takeo, Kambodscha.
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Gold und Glas sowie vielfältigen Keramik-
kollektionen auch zahlreiche Gesteinsartefakte 
unterschiedlichster Genese geborgen (Reinecke 
et  al. 2009). Dies deutet darauf hin, dass bereits 
fertige Werkzeuge oder entsprechende Rohstoffe 
aus dem ferneren Umland importiert wurden. 
Aufgrund des begrenzten Spektrums an natür-
lich vorkommenden Festgesteinsaufschlüssen in 
der Tiefl andebene des Mekong stellt sich die 
Frage, ob anhand einer gezielten Beprobung 
der Gesteinsvorkommen eine Zuordnung der 
genutzten Gesteinswerkstoffe zu ihrer ursprüng-
lichen Herkunftsregionen erfolgen kann.

Um dieser Fragestellung nachzugehen, hat 
die Kommission für Archäologie Außereuropä-
ischer Kulturen des Deutschen Archäologischen 
Instituts im Jahr 2015 ein Forschungsstipendium 
vergeben. Ziel der Forschungsarbeiten ist es, 
mögliche Rohstoffquellen in der Deltaebene 
des Mekong zu identifi zieren und diese anhand 
geochemisch-petrographischer Untersuchungen 
mit den in Kambodscha (Prohear, Provinz Prey 
Veng) und Südvietnam (Gò Ô Chùa, Provinz 
Long An) bei Grabungen des Deutschen Ar-
chäologischen Instituts geborgenen Artefakten 
abzugleichen. Hierdurch soll die Rekonstruktion 
von Handelsrouten sowohl für die erforderlichen 
Rohstoffe als auch für die bereits gefertigten 
Werkzeuge ermöglicht werden.

Im Vorfeld wurden während eines ersten 
Geländeaufenthaltes im Frühjahr 2014 bereits 
die Gesteinsartefakte der beiden DAI-Grabungen 
Gò Ô Chùa (Provinzmuseum Long An, Tân 
An – 49 Artefakte) und Prohear (Memot Center, 
Phnom Penh – 56 Artefakte) einer repräsentati-
ven Beprobung unterzogen. Die Ergebnisse der 
petrographischen Ansprache legten nahe, dass 
die in Gò Ô Chùa geborgenen Gesteinsartefakte 
mindestens sieben unterschiedlichen Rohstoff-
quellen zugeordnet werden können. Ähnlich 
verhält es sich mit den lithischen Artefakten der 
Grabung Prohear, die mindestens acht Rohstoff-
quellen entstammen (Behrendt  /  Reinecke 2014). 
Als wesentlicher Unterschied konnte zudem 
herausgearbeitet werden, dass die Genese der 
verwendeten Rohstoffe aus beiden Grabungen 
erheblich voneinander abweicht: Während in Gò 
Ô Chùa im Wesentlichen sedimentäre Gesteine 
vorherrschen, dominieren bei der Grabung 
Prohear Gesteine magmatischer Genese (Abb.  2).

Des Weiteren wurden im Rahmen des Ge-
ländeaufenthaltes 2014 bereits auch die magma-
tischen Gesteinskomplexe Ba Phnom, Phnom 
Da und Phnom Chisor, die in Südkambodscha 
als reliktische Inselberge aus der Tiefl andebene 
des Mekong herausragen, beprobt. Insbesondere 
die aplitisch-leukokrad-granitoiden Gesteine des 
Ba Phnom konnten in der Grabung Prohear als 

Abb.  2. Zuordnung der lithischen Artefakte der Grabungen Gò Ô Chùa und Prohear zu den petrographischen 
Gesteinsklassen.
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Werkstoff für Gesteinswerkzeuge (z.B.  Schleif-
steine) nachgewiesen werden. Diese Beobachtung 
deckt sich mit Auskünften der Dorfbewohner, 
die Ba Phnom auch heute noch als Quelle für 
lithische Rohstoffe nutzen. Für die Grabung 
Gò Ô Chùa wurde bereits ein keilförmiges 
Steingerät aus metamorphem Hornfels verortet 
und der magmatischen Kontaktzone des Phnom 
Chisor zugeordnet (Behrendt  /  Reinecke 2014).

Für alle weiteren Gesteinsartefakte – insbe-
sondere für das große Spektrum an Sediment-
gesteinen – lagen bis zu diesem Zeitpunkt noch 
keine Referenzmaterialien aus dem Umfeld der 
Grabungen vor, so dass sich die Ursprungsre-
gionen dieser Artefakte bzw. der verarbeiteten 
Rohstoffe bislang nicht bestimmen ließen.

Das Ziel einer Geländekampagne im Jahr 
2015 war es insofern, die Bandbreite an Ver-
gleichsmaterialien durch weitere Beprobungen 
zu erhöhen und insbesondere auf die Sediment-
gesteinsvorkommen am Rande der Deltaebene 
des Mekong auszudehnen. Hierdurch sollte eine 
bessere Zuordnung von lithischen Artefakten 
der Grabungen Prohear und Gò Ô Chùa zu 
den natürlichen Gesteinsrohstoffen der Mekong-
Tiefl andebene ermöglicht werden.

Neben der Begutachtung autochthoner 
Gesteinsrohstoffquellen in Form von natürlich 
anstehendem Gestein sollte im Rahmen der 
Geländekampagne zudem geklärt werden, ob 
der Mekong als Hauptvorfl uter der Region 
allochthones Gesteinsmaterial als Flussschotter 
führt. Bisher konnte bei der petrographischen 
Vielfalt der Gesteinsartefakte nicht ausgeschlos-
sen werden, ob auch Flusskiese und Blöcke aus 
dem rezenten Flussbett und den känozoischen 
Ablagerungen des Mekong als Rohstoffquelle 
für Gesteinswerkzeuge genutzt wurden.

Nach vorausgehender Auswertung von 
Satellitenbildern, Karten- und Literaturdaten 
wurden insgesamt 52 Festgesteinskomplexe in 
Südvietnam und Kambodscha angefahren und 
beprobt (Abb.  3). Hierzu gehörten neben diver-
sen Inselbergen, die als reliktische Härtlinge aus 
der Tiefl andebene des Mekong herausragen, nun 
auch Gesteinsvorkommen, die als Ausläufer der 
Randgebirge zu betrachten sind und das fl ache 
Schwemmland im Westen, Norden und Osten 

umrahmen. In dem leicht hügeligen Areal der 
kambodschanischen Provinzen Tbaung Khmun 
und Kratie im Nordosten des Untersuchungs-
gebietes wurden zudem anstehende Festgesteine 
in mehreren Taleinschnitten tributärer Flüsse 
des Mekong beprobt.

Das Referenzmaterial konnte so um 24 
vietnamesische und 62 kambodschanische 
Festgesteine sowie zwei Lockersedimente (San-
de) des Mekong ergänzt werden. Insgesamt 
beläuft sich der Probenfundus an Gesteinen 
aus der Tiefl andebene des Mekong nun auf 
98 Festgesteine, die als Vergleichsmaterialien 
zur Herkunftsbestimmung der eisenzeitlichen, 
lithischen Werkzeuge herangezogen werden 
können. Dieser Fundus wird durch sieben 
Lockersedimente ergänzt: Zwei Sandproben 
des Mekong und drei Tonproben aus Gò Ô 
Chùa sowie zwei Tonproben aus Prohear, die 
zur weiteren Charakterisierung und Proveni-
enzbestimmung der Keramiken dienen sollen.

Zwischenergebnisse der Geländekampagne 2015

Ein Großteil der gewöhnlichen Gesteinswerk-
zeuge, wie zum Beispiel einfache Schleifsteine, 
die im Rahmen der Grabung Gò Ô Chùa 
geborgen wurden, bestehen aus hellgrauem 
und violettrotem Sandstein sowie cremeweißem 
Quarzit (Abb.  4). Diese beiden Gesteinstypen 
konnten im Gelände lokalisiert werden und 
sind auf Rohstoffvorkommen zurückzuführen, 
die von Gò Ô Chùa in nordöstlicher und 
südwestlicher Richtung liegen:

Der 65  km nordöstlich von Gò Ô Chùa 
liegende Oberlauf des Saigon-Fluss hat sich 
unmittelbar südlich der Đinh An-Berge (Dist-
rikt DÇu TiÕng, Provinz Bình D−¬ng) tief in 
die Schwemmlandschaft eingeschnitten, so dass 
hier das Grundgebirge mit sehr reinen Quarz-
Sandsteinen in Form meterdicker Bänke an den 
Ufern zutage tritt. Das Gestein ist gleichkörnig, 
besitzt einen hohen Anteil an Feinkorn (fS-mS, 
Nomenklatur nach EN ISO 14688) und zeich-
net sich deshalb durch eine geringe natürliche 
Porosität aus. Die Gesteinsbänke sind oberfl äch-
lich, in den ersten 25 – 40  cm, durch eisenreiche 
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Abb.  3. Geographische Reliefkarte von Kambodscha und Südvietnam mit den archäologischen Grabungsstätten 
Prohear und Gò Ô Chùa sowie den Probennahmepunkten der Geländekampagnen 2014 (blau) und 2015 (orange).
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Lösungen stark mit Hämatit durchfärbt und 
von violettroter Farbe. Im frischen Anschlag 
zeigen die Sandsteinbänke ihre ursprüngliche 
hellgrau-weiße Färbung (Abb.  5 links, Abb.  6).

In den ThÊt S¬n-Bergen (auch: „Seven 
Mountains“), 80  km südwestlich der Grabung 
Gò Ô Chùa, sind im ehemaligen Steinbruch 
des Núi Đà Bà (Distrikt Tri Tôn, Provinz 
An Giang) weiße Quarzite aufgeschlossen. In 
der ansonsten vollständig durch SiO2-reiche, 
magmatische Gesteine dominierten Bergregion 
bildet der kontaktmetamorphe Quarzit des Núi 
Đà Bà einen Härtling am nördlichen Rand der 
granitoiden Núi Cô Tô-Intrusion. Bei dem 
Gestein handelt es sich um einen rekristalli-
sierten, sehr reinen Quarz-Sandstein, der nun 
zuckerkörnige Quarz-Kristalle ausbildet (Abb.  5 
rechts, Abb.  8).

Die lithischen Werkzeuge der Grabung 
Prohear bilden ein größeres Spektrum an 
unterschiedlichen Materialien ab und ent-
halten gegenüber der Grabung Gò Ô Chùa 
einen signifi kant höheren Anteil an Gesteinen 
magmatischen Ursprungs. Hier konnte – wie 
oben bemerkt – bereits ein unmittelbarer Zu-
sammenhang zwischen den geborgenen Stein-
werkzeugen und der räumlichen Nähe zu dem 
30  km südwestlich gelegenen Magmatitkomplex 
Ba Phnom hergestellt werden.

Eine zweite Großgruppe im Fundus der 
Gesteinswerkzeuge aus Prohear wird von 
Artefakten gebildet, die aus einem hellrot-
hellgrauen Quarz-Sandstein gearbeitet sind. Das 
Material ist sehr homogen und gleichkörnig 
(fS-mS), das Korngrößenspektrum hat einen 
sehr guten Rundungsgrad und verfügt über 

Abb.  4. Schleifstein der Grabung Gò Ô Chùa (Fundnummer: GOC2006H7_L03_DSchleifstein) aus feinkörnigem, 
hellgrauen Quarzsandstein (L. 18,5  cm, B. 5,0  cm).



378 Thorsten Behrendt  /  Andreas Reinecke

Abb.  5. Links: weiß-violettroter Sandstein der Định An-Berge und des Oberen Saigon-Flusses (Distrikt DÇu TiÕng, 
Provinz Bình D−¬ng) (Bildbreite 5  cm). Rechts: Weißer Quarzit des Núi Đà Bà (Núi Cô Tô-Intrusion, Distrikt 
Tri Tôn, Provinz An Giang) (Bildbreite 5  cm).

Abb.  6. Oberfl ächlich rotbraune Sandsteinbänke am Oberlauf des Saigon-Flusses am Südrand der Đình An-Berge 
(Distrikt DÇu TiÕng, Provinz Bình D−¬ng, Vietnam).
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Abb.  7. Links: rotgrauer Quarz-Sandstein mit geringem Anteil an dunklen Klasten vom Randbereich des Phnom 
Batheay (Bildbreite 5  cm). Rechts: hellrot-fl eischfarbener Rhyolith mit weißen Feldspat-Aggregaten in feinkristalliner 
Grundmasse aus dem Zentrum des Phnom Batheay (Bildbreite 5  cm) (beide: Provinz Kampong Cham, Kambodscha).

Abb.  8. Steinbruchsee am Núi Đà Bà mit regellos gebanktem, weißem Quarzit in der Kontaktzone zur magma-
tischen Intrusion im südlichen Bereich der ThÊt S¬n-Berge (Distrikt Tri Tôn, Provinz An Giang, Vietnam).
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Abb.  9. Blick von der Nationalstraße 6 (Verbindung Phnom Penh – Kampong Cham) auf die Erhebung des 
Phnom Batheay mit umlaufenden Steinbruchbetrieben (Provinz Kampong Cham, Kambodscha).

einen geringen, gleichmäßig verteilten Anteil 
an dunkleren Mineralklasten (fS) (vgl. Beh-
rendt  /  Reinecke 2014: Abb.  6). Ein Gestein, 
das makroskopisch hinsichtlich Aussehen und 
Eigenschaften exakt diesem entspricht, konn-
te am 80  km nordwestlich gelegenen Phnom 
Batheay in der westlichen Provinz Kampong 
Cham (Kambodscha) angetroffen und beprobt 
werden (Abb.  7 links). Der Phnom Batheay 
mit einer heutigen Ausdehnung von ca. 1000 
(SW – NE) auf 500 Metern (W – E) wird an 
allen Seiten von Steinbruchbetrieben begleitet. 
Historisch waren die Ausmaße des Steinbruchs 
vermutlich deutlich größer. Der abbauwürdige 
Sandstein ist bei diesem Gesteinsvorkommen 
nur das umgebende, leicht kontaktmetamorphe 
Lager für einen ebenfalls hellrot-fl eischfarbenen 
Rhyolith, der als intrudiertes magmatisches 
Gestein den Hauptkörper des Höhenzuges 
bildet (Abb.  7 rechts). Durch die thermische 
Überprägung und Imprägnierung bildet der 
Sandstein nun einen ringförmigen Härtling um 
die eigentliche Rhyolith-Intrusion des Phnom 
Batheay (Abb.  9).

Ein weiteres Augenmerk der Feldkampagne 
2015 galt der klastischen Sedimentfracht des 
Mekong und seiner tributären Nebenfl üsse 
zwischen der Stadt Kratie (Provinz Kratie) und 
dem rezenten Deltafächer am Südchinesischen 
Meer auf der Cà Mau-Halbinsel im südlichen 
Vietnam. Aufgrund der geringen Fließgeschwin-

digkeit in diesem Abschnitt des Mekong und 
der sehr geringen Reliefenergie der Landschaft 
in der Tiefebene des Schwemmfächers konnten 
im gesamten Flussabschnitt nur feinklastische 
Sedimente in der Uferregion und den quartä-
ren Ablagerungen gefunden werden (Abb.  10). 
Das transportierte und sedimentierte Materi-
al überschreitet im gesamten Flussabschnitt 
niemals die Korngrößenfraktion Mittelkies 
(mG, 6,3 – 20  mm) und liegt im Regelfall in 
der Fraktion Feinsand-Mittelsand (fS-mS, 
0,063 – 0,63  mm). Erst in den nördlich der 
Stadt Kratie anschließenden Flussabschnitten 
ist eine gröbere Sedimentfracht zu beobachten. 
Hier sind in den Uferbereichen Flussschotter 
mit einem Durchmesser von bis zu 5  cm zu 
beobachten. Schotter und Blöcke, die sich für 
die Herstellung von Steinwerkzeugen eignen, 
konnten im gesamten Flussabschnitt nicht 
gefunden werden, so dass davon auszugehen 
ist, dass auch die eisenzeitlichen Siedlungs-
gemeinschaften nicht auf den Mekong als 
sekundären Rohstoffl ieferanten zurückgreifen 
konnten.

Aus den beiden Geländekampagnen lässt 
sich bereits jetzt als Zwischenergebnis folgen-
des festhalten:

– Ein Großteil der Gesteinsartefakte kann mit 
natürlichen Rohstoffvorkommen im weiteren 
Umland beider Grabungen korreliert werden 
(Abb.  11).
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Abb.  10.
Fluviale Sande am 
Südufer des Mekong 
bei Kampong Cham 
(Provinz Tbaung 
Khmun, Kambod-
scha).

– Die beiden eisenzeitlichen Siedlungen in 
Prohear und Gò Ô Chùa haben sich trotz 
ihrer geringen Entfernung von nur 65  km 
und annähernd gleicher Grundvoraussetzun-
gen unterschiedlicher Rohstoffvorkommen 
bedient (Abb.  11).

– Die Verwendung von allochthonen Fluss-
schottern aus den quartären Ablagerungen 
des Mekong kann weitgehend ausgeschlossen 
werden.

Das Hauptaugenmerk der weiterführenden 
Arbeiten liegt nunmehr in der geochemisch-
petrographischen Analyse des gewonnenen 
Probenmaterials. Anhand der polarisationsmi-
kroskopischen Betrachtung von Gesteinsdünn-
schliffen, der Röntgenfl uoreszenz-Analytik zur 
Bestimmung von Haupt- und Spurenelementen 
sowie der Röntgendiffraktometrie-Analytik zur 
Ermittlung des Mineralgehaltes der untersuchten 
Gesteine sollen die zuvor dargestellten ersten 
Ergebnisse bestätigt und ein belastbarer Abgleich 
ermöglicht werden.

Mit dem zusammengetragenen Fundus an 
petrographischen Daten steht dann erstmals eine 
umfassende Betrachtung, welche Gesteinsroh-

stoffe von historischen Siedlungsgemeinschaften 
in der Tiefl andebene des Mekong genutzt 
wurden, zur Verfügung. Über eine Verknüp-
fung der lithischen Artefakte der Grabungen 
Prohear und Gò Ô Chùa mit den analysierten 
Gesteinsrohstoffen sollen sich so bevorzugte 
Quellen für die Werkzeugherstellung und mög-
liche Handelswege im Bereich der Tiefl andebene 
des Mekong rekonstruieren lassen.
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Abb.  11. Geographische Reliefkarte von Kambodscha und Südvietnam mit den archäologischen Grabungsstätten 
Prohear und Gò Ô Chùa und den möglichen Waren-/Rohstoffströmen. 
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